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XXXVIIIL Jahrgang

Biicich, 15. Funi 1935

Heft 18

Frithlings Ab{dhied.

Am Waldesfaum, beimt Wiefenrand
bin id) ing ®ras gefunken;

Heuduft und Waldluft mengt {id) hier,
Taupetlen bligen Funken.

Der Himmel wdlbt fein [uftig Dad,
vom Tannenforft getragen,

hod) in das endlos blaue RNund

die gritnen Wipfel ragen.

Die Lerche jauchzt im Halmenfeld,
Die Amfel fchluchzt im Walbde,
und Oritben griint das Rebenlaub
{hon an Der fonnigen Halbde.

Du ftiller Ort am Walbesfaum,
umjaudhzt, umblitht ohn’ Enbde:

Hier legt der Lenz die weige Hand

in Sommers braune Hande. Emil Siigli.

Der Spuk von Oberwiejen.

LBon Crnjt Ejdhmann.

L3 bin tm leften Winter ein paarmal
fortgeivefen, aud) vor Weihnadyten. Jn Sonn-
matten Habe i) gute Freunde, die wiffen gar
mandexei.” .

a5 Gonmmatten wohnt der Biehhandler
Haufer, er ijt {Gon oft nad) Oberviefen gefoms-
mern.”

,©rad von ihm wollte id) Cud) ein Meiifter-
dhen exzafhlen. Alle Spapen pfeifen ed dort von
den Dichern.

©r hat im Winter ivieder eimen FTrandport
Rinber ausd Jtalien in unjere Gegend gebracht.
Eines war nidt gejund. Cr hat es lange geheim
gebalten.”

Dex Haufer Hatte die Seudpe?”

Der Maufer nicdte und ritdte Fobeli naber.
,Aber fein Stitt it aud feinem Stalle nad
Oberiviefen verfauft worden.”

»Das braudte e nidht.”

Geheimnigvoll und mit allexlet verftecdten
Unbeutungen fuhr der Givenmonfer fort. ,Der

(Sehlup.)
Gufti ijt ein Draufganger. Cr taudte aud) in
Sonnmatten auf und madte Haujers Hermine
ben Hof. Dem BViehhiandler gefiel der fecte Bur-
e, und bad Maitli lieg ihn ein, jo oft er
ollte.”

,Wahrend der junge Valtiffer mit unferer
Lina {dhon getan Hhat?”

,€8 {deint jo.”

Der Rohrhofbauer erhob fid). Er madte ein
paar Sdjritte in ber Stube unbd ballte die
Xdufte. ,Nun ird mir tagheiter und dod) wie-
ber jdivarz bor den Yugen. Wer iveif, wie der
Quftibud mit der Lina umgejprungen ift! Mnd
ber Gujti meinte, jie erfahre von allem nichts.
Plobld fah fie fid) jdmahlic) betrogen.”

®reteler fehte ficd) nieder. BVon den Neuigtei-
ten, die {o erbarmungdlos auf ihn eingeftiivmt,
war er tibernommen. €r ftithte den Kopf in
beibe Hande und mufpte jih exft exholen. ,Wenn
bie Mutter davon hort! Das avme Kind! Wie
ein Qaublein ift 8 gewefen. LQuitig freilid) bis



	Frühlings Abschied

